iger Beitung erſcheint u 5 


Pr Ben 
8 ngen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


1 Donnerſiag, 11. Zuni. - Eibend⸗ Ausgabe. 
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” Hun! 
0 Celegraphjſche Depeſchen der Danziger Zeitung, 
12 2 Angekommen 10 Uhr Vormittags. 5 
Paris, 11, Juni. Der heutige „Moniteur“ theilt 
eine Depeſche des franzöſiſchen Conſuls in New York 
mit, welcher unterm I. Juni nach Nachrichten aus 
Veraeruz und Havanna meldet: „Puebla ift unfer.““ 
General Ortega hat ſich mit 18,00 Mann bedingungs- 
los ergeben. * 
Rework, 1. Juni. Die Unioniſten wurden 
nach dreimaligem Sturme auf Wicksburg zurückge⸗ 
worfen. Es wird verſichert, daß General Johnſton 
mit 15,000 Mann im Rücken der Unioniſten ſtehe. 
Das „Diario“ aus Havanna verſichert, daß Puebla 
von den Franzoſen genommen worden ſei. 6 
(A. C. B.) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 

Kaſſel, 10. Juni. Das heute ausgegebene „Geſetzblatt“ 
enthält ein vom 6. Mai datirtes Geſetz, die weiteren Be⸗ 
Br de über die Zuſammenſetzung der Stäudeverſamm⸗ 
lung betreffend, ſowie ein Miniſterialausſchreiben vom heuti⸗ 
2 Tage bezüglich der Wahl der ritterſchaftlichen Laudtags⸗ 

eordneten. 5 

Wien, 10. Juni. In Treumanns Theater brach in ver⸗ 
gangener Nacht nach beendigter Vorſtellung ein Feuer aus, 
welches das Gebäude in Aſche legte. 

Trieſt, 10. Junt. Mit 12 Ueberlandspoſt eingetroffene 
Nachrichten melden aus Hongkong vom 29. April, daß die 
e des engliſchen Ultimatums an Japan noch 
ni. un olgt war, weil der Teikun nach Ozala abgereiſt und 

6 Ultimatum ihm nachgeſchickt worden iſt. Der japanejifche 
3 in Kanagawa 2855 5 —— 
erklärt die i ſchwach ſei, den Mörder 
A 5 n Saburo zu ſtra⸗ 
3 2 ‚möge ie demſelben gehörigen Lutſchuinſeln ſequeſtri⸗ 
— em Fürſten gehöriger Dampfer iſt weggenommen 
Zu Nokuhama lagen 8 britiſche Schiffe und wur⸗ 
n noch 5 aubere erwartet. Die britiſchen Unterthanen in 
ga ſind angewieſen worden, die nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
6 regeln zu ergreifen. 


5 * uebla ift unfer* 5 Dir e 
ur“, der heute in ganz Frankreich wiederhallt, — er 
e e . für ganz Europa eine hervor⸗ 
ragende Bedeutung. Ki 
nt Pr K was der „Moniteur“ berichtet, ſo iſt die 
Feſſel, welche die Hände Napoleons III. in den letzten Mona⸗ 
ten band, gefallen und die Ehe Frankreichs gerettet. Man 
darf erwarten, daß Napoleon an dieſem Punkt Halt machen, 
a er jo ſchnell und fo gut wie möglich dieſen Knoten 
en wird. 
Schon öfter haben zuverläſſige Berichterſtatter aus Franl⸗ 
reich gemeldet, daß der Kaiſer ſehnlichſt eine Gelegenheit her⸗ 


Der Kinder Sünde der Väter Fluch. 
Nopelle von Paul Heyſe. 
| ien mein 

„Der Graf nickte und fragte: Iſt das widrige Weib wirk⸗ 
lich die Mutter dieſes Weber, oder wie er ſonſt geheißen ha ⸗ 
ben Kae Sie 7 7 ia 1 SCHI. und dem Manne ſteht 

7 er im Geſicht geſchrieben. 
we eine Sch ern iſt's, erwiderte der Landrichter. 
Er tam noch in jungen Jahren ing Welſchtyrol hinunter und 
1 dort ein Märchen vom Lande, eine ſchbue, dunkel⸗ 


rbige, ſchwarzäugige Perſon, in die er ſich heftig verliebt 
5 ſoll eine brave Hausfrau geweſen Ri fanfter 
8 die Mutter, die ihr Ledtaß ein wilder Teufel war. 
weil der Weber glücklich in feiner Ehe war, kümmerte 
a auch wenig, die Schwiegermutter mit auf dem 
alje zu haben. Auch daß fie mit den jungen Leuten 309, 
als er d j i 
ie Förſterſtelle drunten im Val Sugana bekam, 
ch ohne Murren gefallen. Denn fie hing auch wieder 
5 n Kindern und ſchleppte ih. Tag und Nacht mit 
nen. Die junge Frau ſtarb leider früh, ihr jüngeres Kind, 
bie Filomena, konnte laum laufen. Anna, die Aeltere, ging 
ſchon in die Schule. Es ſoll ein apartes Kind geweſen ſein, an 
perament nach der Großmutter geartet, aber ein Pracht⸗ 
mädel, bei dem Niemand vorbeiging, ohne ſtill zu ſtehen und 
nachzuſchauen. Und der Vater, der faſt von Sinnen war, 
als er ſein Weib verlor, lebte mit den beiden Töchtern noch 
ge wieder auf. Auch die Jüngere war ein ſauberes 
ing, mehr wie die Mutter: nichts Herriſches und 
Eigenwilliges wie ihre Schweſter, aber es ging ihr alles nicht 
minder tief Nun, Sie haben fie ja kennen gelernt — freilich, 
wie fie letzt iſt, nach ſo vielen armſellgen und harten 
chickſalen. Ich ſage Ihnen, fie iſt kaum wiederzuerkennen. 
8 fi die Geſchichte mit der Anderen zutrug, war die 
kleine ſchon fo gut wie verlobt, mit einem weitläufigen Ver⸗ 


w n, einem älteren Manne, der. fie ſchon als Kind gern 
9 hatte. Sie 1 55 ſchien 19 nichts dabei zu denken, 
ollte, denn ſie war trotz ihrer ſechszehn 


da e { 
ahre noch kindiſch und wußte nichts von Lieben, und der 
er hatte es für ſie abgemacht, weil er ſie nicht beſſer ver⸗ 
fte en zu können meinte. Die Aeltere machte ihm Kummer; 
e ſchlug alle Partien, jo viel ſich ihr boten, die ſchmuckſten 
und wohlhabendſten Bewerber einen wie den anderen aus, 
daß Alle ſich wunderten. Aber ſie war nicht ſo von Stein, 
wie die Leute glaubten. Sie hatte eine heimliche Liebſchaft 
mit einem armen Teufel, der bei ihrem Vater als 


70 Ss x 
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beiwünſche, um den wenig ruhmvollen und mit den ſchwerſten 


Dieſe Gelegenheit wäre jegt da und wir zweifeln nicht, daß 
Napoleon ſie benutzen wird. 

Welchen Einfluß dieses 
Politik haben wird, läßt 
ſehen. Wir glauben aber, 


Ereigniß auf die europäiſche 


daß es die Aus ſicht auf eine fried⸗ 


vermehrt. g 5 
Zweifelsohne werden in nächſter Zeit die Verhandlungen 
über die polniſche Frage mehr in Fluß kommen. 3 


däniſchen Frage. Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als 


Die offieielle Neue Hannov. Stg.“ läßt ſich über die ſchles⸗ 
wig - holſteiniſche Angelegenheit aus Frankfurt a. M. Nach⸗ 
ſtehendes berichten: „Die Nachrichten verſchiedener Blätter, 
welche für das etwaige holſteiniſche Bundes⸗Commiſſariat bes 
reits beſtimmte Perſonen namhaft machen, dürften als ſehr 
verfrüht zu betrachten fein. So bezeichnet ein bieſiges Blatt 
in einer Correſpondenz aus Kiel den Frhrn. v. Scheel⸗Pleſſen 
als Bundes⸗Commiſſar für das Heriogthum. Für Kurheſſen 
ernannte der Bund 1850 einen Defterreicher und einen Preu⸗ 
Ben, für das Herzogthum Lauenburg 1818 einen Badenſer, 
für Bremen 1852 den Hannoveraner General- Major und 
Kriegsminiſter a. D. Jacobi. Uns iſt es daher nicht zweifel⸗ 
haft, daß, ſobald der Augenblick 

ſein wird — und allerdings dürfte er nicht mehr fern fein — 
die Ausſchüſſe von dem Herkommen nicht abweichen werden, 
um . für ein 5 

ugehörigen zu ernennen. Vielmehr dürfte Folgendes das 
Wahrſcheinliche fein: Da die Bnuades⸗Commiſſten minthrläh- 
lich mit einer förmlichen Landes-Regierung betraut ſein wird, 
fo bürfte die Ernennung mehrerer Commiſſare in Ausſicht 
ſtehen, und zwar jedenfalls die eines höheren öſterreichiſchen 
und eines desgleichen preußiſchen Beamten, denen man ver⸗ 
muthlich noch einen Dritten beiorbnen würbe.“ a 


Rede. 


Juli dieſes Jahres ab die erſte halb⸗ 
lährige Zahlung von Zwei und Ein Viertel Procent oder 
„22 Thlr. 15 Sgr. Courant“ 

für den Dividendenſchein Nr. 33 bei der Haupt⸗Bank-Kaſſe 
zu Berlin, bei den Provinzial⸗Bank⸗Comtoiren zu Breslau, 
Köln, Danzig, Königsberg i. Pr., 
Poſen und Stettin, fo wie auch bei den Bank⸗Commanditen 
zu Aachen, Bielefeld, Bromberg, Coplenz, Cöslin, Erefeld, 
Dortmund, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing, Frankfurt a. O., 


Jagdgehilfe conditionirte, einem ſchlanken, 
luſtigen Geſellen, der in ſeinem ſchlechten Rock und 
dem verregneten Hütchen mit der Hahnenfeder doch 
immer eine ſtattliche Figur zu machen wußte, 
Ungebundenes, das die Mädel wohl verführt. Sie denken, 
wenn fie ſo Einen anbinden, hätten fie doch was Rechtes 
gethan. Und die Anna hatte ibn auch am Bändel, daß er 
auf einen Wink von ihr durch Feuer und Waſſer gegangen 
wäre. Nun das konnte er ihr nicht zu Liebe thun, ſich i 
ihren Vater zu ſchicken. Es ging ihm gegen die Nalur. 
war ein ächtes Nacekind, ein Welſcher bis in alle Poren — 
aber von der beſſeren Art — liebte das freie, läßliche, leichte 
Weſen bei jeder Sache, bei Ernſt und Spaß, und wenn er 
feine Pflicht thun ſollte, mußte man fie ihn auf feine Weile 
thun laſſen, dann war alles von ihm zu erreichen und er 
ſcheute nicht Mühe noch Gefahr. Darin verſah es der Weber. 
Der hatte was Soldatiſches von feinen Dienſtſahren her be⸗ 
halten; Pünktlichkeit, Strammheit. Accurateſſe und Dienſt⸗ 
gewiſſen gingen ihm über alles, mehr als ſonſt bei Waid⸗ 
männern Brauch und von Nörhen it. Und ſo tauzten die 
Beiden ſchlecht zuſammen, und nachdem der Junge lange 
fein raſches Blut im Zaum gehalten, lief es denn doch einmal 
mit der Zunge davon und da war's aus. Er mußle fort 
und hätte ſich droben im Forſthauſe nicht wieder ſehen laſſen 
dürfen, am wenigſten ſich merken laſſen, wie er mit der Toch⸗ 
ter ſtand. 

Aber Sie werden wohl denken, daß es darum zwiſchen 
den jungen Leuten nicht aus war. Noch eine halbe Stunde 
oberhalb der Förſterei, ganz im dicken unwegſamen Wald, 
ſteht eine Blockhütte für die Holzmacher. Dahin ſtahl ſich 
mänche liebe Nacht das reſolute Mädel, und dahin ſchlich 
auf gefährlichen Umwegen die drei Stunden von Trient her⸗ 
auf der Burſch, der inwiſchen drüben in der Stadt bei einem 
Seidenwirker in die Lehre gegangen war. Keine Menſchen⸗ 
ſeele erfubr eiwas von dieſen Heimlichkeiten. Auch hiktete 
das Mädchen gerade ſo ſtandhaft ihre Ehre, wie ihre Liebe. 
und alle Hoffnungsloſigkeit, Heißblätigkeit und Einſamkeit 
konnte ihr den Kopf nicht verwirren. Es muß aber doch ein 
beſonderes Ding geweſen fein, die Leidenſchaft und Treue 
dieſes Mädchens zu: befigen, daß der Liebhaber die mühſelige 
nächtliche Wanderung im Sommer und Winter nicht ſcheute, 
nur um zwei Stunden droben mit 
Sie war zwei Jahre älter als er; 
daß ſie eben ſo groß geweſen wäre. 


verwegenen, 


Und da die Mädchen 


\ 
0 


| Opfern verbundenen Krieg in Mexiko beendigen zu können. 


ſich ſchon jetzt ſchwerlich voraus⸗ 
liche Entwickelung der ſchwebenden Frage mindeſtens nicht 


Der deutſche Bund beſchäftigt ſich fortdauernd mit der 
wenn für die Bundes Execution ſich die Mehrheit erklären wird. 


einer Ernennung gekommen 3 
. beinohe Niemand mehr von ihm. 


Bundesland niemals einen Landes⸗ 


* 2 20 A N a sine 3 — en. 
Ben ERS 
wird demnächſt in Berlin abgefchloffen werden. 


agdeburg, Mülnſter, 


Er hatte was 


da unten raſcher verblühen und der Jüngling blutarm war, || den Dienfpflichtigen die 


GE 


Gleiwitz Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle a. S., Lands⸗ 
berg a. W., Memel, Nordhauſen, Siegen, Stralſund, Stolp, 
Thorn und Tilſtt erfolgen. 5 

— Die „Berliner Revue“ erwertet Aeußerungen und 
Thaten des jetzigen Miuiſteriums, daß auch diejenige Nevo⸗ 
lution erkannt, beſeitigt und entlaſſen werde, welche „geſtickte 
Fracks trägt und ſich in die Roben der Gelehrſamkeit hällt 
oder goldene Amtskeiten umhängt“. Die „Berliner Revue“ 
verlangt die größte Strenge bei der Beſtätigung der Ober⸗ 
und Bürgermeiſter: die ſtädtiſche Verwaltung dürfe nicht mehr 
die „Zufluchtsſtätte für enilaſſene Staatsbeamte“ fein. Auch 
auf die flädtiſchen Lehrer ſei zu achten. „Politiſtrende“ Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlungen dürfen nicht geduldet werden. 
Allen Beamten, auch den richterlſchen, folle die Be heiligung 
an politiſchen Verſammlungen, wenigſtens an ahl⸗Ver⸗ 
5 en, im Wege der Disciplin unterſagt werden. Den 

eamten-Abgeordteten ſolle unterſagt werden, zum Gegen⸗ 

ſtande von Ovationen für ihre parlamentariſche Thatigkeit 
ſich machen zu laſſen. Den ſchriftlichen Arbeiten der Jungen 
Amts⸗Aſpiranten müſſe ftets die Behandlung und Beantwor 
tung einer „politiſchen“ Frage eingereiht werden. 

— Dem Profeſſor Dr. v. Gräfe iſt der Charakter eines 
Geheimen Medieinal⸗Rathes verliehen worden. 
„ Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt. „In Frankreich ſchien 
die Oppoſition begraben, und plötzlich iſt fie wieder da. In 
Preußen ſchien das Abgeordnetenhaus faſt ſchon allmächtig, 
und heute, wenige Tage nach ſeiner Schließung, ſpricht 

m u » 


— In der „Schleſ. Stg.“ erklärt ſich Graf Hoverden 
auf Hünern vom confervativen Standpunkt gegen die neue 
Preßverordnung. 2 

— Von den in Gemäßheit der Geſetze vom 10. Mai 
1858 und 2. Juli 1859 auf Höhe von 18,400,000 Thlrn. zu 
Eiſenbahnbauten aufgenommenen Staatsanleihen ‚find bis 
letzt 15,590,300 Thlr. Schuldverſchreibungen realiſirt, ſo dag 
noch 2,809,700 Thlr. verfügbar find. . 

— In Eiſenach w ? ab Herr 
gan der Fortſ 


Lieutenant a. D., als Or | 
„Thüringiſche ha Se erſcheinen laſſen. . 
— Nach einer Meldung aus Stockholm hat die preu⸗ 


ßiſche Regierung einen ihr von der ſchwediſch 


vom 1. 


Stettin, 9. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) Auf der Tagesordnung 
der heutigen Stadtverordneten Verſammlung ſtand der Be⸗ 

richt der Commiſſton zur Berathung über den Anftag, „zu“ 
berathen, inwieweit die communalen Igtereſſen Stettius dur 
die gegenwärtige Lage des Landes berührt werden und welche 
Schritte etwa in bieler Beehung zu thun ſeien“. Zu Anfang 
der Sipung verlas der Herr Vorſteher Saunier eine Anzahl 
Schriftſtücke, welche in Bezug auf dieſen Antrag 27 5 der 
Königl. Regierung, dem Magiſtrat, und dem Vorſteher ge» 
wechſelt ſind. Das Teste besteht in einer von geſtern datirken 
Verfügung der Königl. Regierung an den Vorſteher, in wel⸗ 


and es bedenklich um die Zukunft. Aber das ſcheint ſie nie⸗ 
hae im mindeſten bekümmert zu haben. en f 
Nun brach damals der Krieg mit Aae aus und es 
wurde junge Mannſchaft auch in Welſchtyrol ausgehoben, 
der man freilich gegen ihre Landsleute nicht ſonderlich trauen 
konnte. Aber ſie ſollten die Regimenter erſetzen, die man aus 
Ungarn, Böhmen und Croatien heranzog. Der Tag, wo die 
jungen Burſche in Trient looſen mußten, rückte heran und die 
Anna ging mit Herzklopfen umher, fagte freilich zu Keinem 
im Hauſe ein Wort, aber Alle ſahen's ihr an, daß fie einen 
8 haben mußte. Und die letzte Nacht vor der 
alſcheivung ftieg ſie wie gewöhnlich zur Waldhütte hinauf, 
von Niemand bemerkt, da ſie allein in einem Verſchlag des 
oberen Bodens ſchlief, und die Hunde ſchon lange im Einver⸗ 
fäubniß waren. Der Burſch hatte ſich den e eingeſtellt, 
war Übrigens guter Dinge, lachte über ihren Gram und bes 
hauptete ganz fröhlich, daß es ihn nicht treffen könne; eine 
alte Frau habe ihm ein Mittel geſagt, wie man ſich unfehl⸗ 
bar freiloofe. Man müffe dreimal in die rechte Hand ſpucken, 
mit der linten diei Kreuze darüber machen, die Hand dann 
in die Erde graben und erſt nach drei Vaterunſern wieder 
herausziehen. Das ſchien aber das Mädchen wenig zu frd- 
ſten, und nachdem fie zum erſten Mal mit einander gehadert 


und, freilich aus Liebe, ſich die Paar Stunden verbittert hat⸗ 


ten, trennten fie ſich in unglückkicher Stimmung, er lachend, 
fie weinend, obwohl fie ſonſt ihre Thränen nicht zu ver⸗ 
ſchwenden pflegte. Er war ſchbn elne Strecke weit, als fie 
ihm nachrief, daß er ſich, wie es auch ausfallen möge jeden. 
falls die nächſte Nacht wieder einfinden müſſe, was er denn, 
wie alles, was ſie von ihm verlangte, ohne Beſinnen gelobte. 
Nun aber ſtellen Sie ſich das Eniſetzen des armen Bur⸗ 
ſchen vor, als er ſich am andern Tage nicht nur gegen feine 
ſichere Hoffnung und trotz aller Zaubermittel feſtlooſte, ſon⸗ 
dern auch die ſtreuge Otdre verleſen hörte, daß keiner von 
den neuen Recruten die Caſerne wieder verlaſſen dürfe. An 
andern Orten hatte es ſich nämlich ereignet, daß higige Köpfe, 
hie und da felbſt durch ein gegenfeitig abgenommenes Ge⸗ 
lüdde gebunden, lieber die Flucht ergriffen hatten, als der 
Fahne zu folgen, die vielleicht Gegen ihre Landsleute getragen 
wurde. Sie wiſſen ja, wie alles von den mazziniſtiſchen 
Maulwürfen unterwühlt war: Und ſo wird Niemand, als 


feinem Schatz zu plaudern.] elwa die eingefleiſchten Demokraten, eiwas dabei finden, daß 
auch fehlte ihr nicht viel, man die Recrutirung mit großer 


u d Strenge ausführte, 
und auch in Trient bei Trommelſclg pertinbigte: wer von 
Caſerne oder gar die Stadt verlaſſen 


cher ihm bei 100 Thlr. Strafe verboten wird, den Bericht 
der Commiſſion (welche den Antrag auf eine Adreſſe an Se. 
Maj, den König geftellt hatte) zur Berathung zu bringen. 
Der Herr Vorſteher erklärte, daß er ſich dieſem Befehl füge 
und demgemäß den Gegenſtand von der Tages- Ordnung ab» 
ſetze; er glaube ſo handeln zu müſſen, da ein Widerſtand 
doch fruchtlos fein, vielmehr die Jatereſſen der Stadt viel⸗ 
leicht in Gefahr bringen würde. Hierauf ſtellte Juſtizrath 
Dr. Zachariae folgenden dringlichen Antrag: „Die Verſamm⸗ 
lung wolle beſchließen: 1. über die Verfügung der Königl. 
Regierung an den Stadtverordneten ⸗Vorſteher bei den vor⸗ 
geſetzten Behörden Beſchwerde zu führen; 2. den Magiftrat 
einzuladen, ſich dieſer Beſchwerde anzuſchließen“. 

Nachdem die Dringlichkeit des Antrages genehmigt war, 
wurde derſelbe von dem Autragſteller in längerer Rede mo⸗ 
tivirt; dagegen ſprach Juſtizrath v. Dewitz, dafür Dr. 
Amelung, welcher jedoch folgendes Amendement ſtellte: 

„In Erwägung, daß die Beſchwerde über die Verfügung 
der Königl. Regierung vom 8. d. M. bei den böheren Behör⸗ 
den nach der Miniſterial⸗Verfügung vom 6. d. M. vollſtän⸗ 
dig ausſichtslos ift, beſchließt die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, bei Sr. Majeſtät dem Könige eine Audienz für eine 
Deputation zu erbitten, um Sr. Majeſtät ehrfurchtsvoll vor⸗ 
zuſtellen, daß durch die Verfügung der Königl. Regierung 
dom 8. d. M. den Stadtverordneten das ihnen geſetzmäßig 
zuſtehende Recht verkümmert wird, mit ihren Geſuchen dem 
Throne Sr. Majeftät zu nahen, und daß Se. Majeftät unter⸗ 
thänigſt gebeten wird, dem Abhilfe zu ſchaffen. Die Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung wolle ihren Vorfteyer und vier 
Mitglieder zu dieſer Deputation ernennen, um Sr. Majeftät 
dem Könige mündlich und nöthigenfalls ſchriftlich dies Geſuch 
im Namen der Stadtverordneten⸗Verſammlung ehrfurchtsvoll 
vorzutragen, und wolle auch dem Magiſtrate von dem gefaß⸗ 
ten Beſchluſſe Kenntniß geben, mit dem Erſuchen, zu gleichem 
Zwecke an Se. Maſeſtät den König auch aus der Mitte des 
Magiſtrats ein? Deputation zu ſenden“. 

Gegen den Antrag und das Amendement ſprachen dann 
Boch Bretefor Schmidt und Juſtizrath Pitzſchty; worauf die 
Debatte geſchloſſen wurde. Juſtizrath Zachariae erklärte, daß 
er dem Amendement beiſtimme. Das Amendement wurde 
darauf in geheimer Abſtimmung mit 38 gegen 19 Stimmen 
angenommen. Zu Mitgliedern der danach beſchloſſenen De⸗ 
pautation wurden erwählt: Kaufmann Lüderitz mit 44 St., 
Dr. Amelung mit 32 St., Kaufmann de la Barre mit 33 St., 
Juſtizrath Zachariage mit 30 St. 

Magdeburg, 9. Juni. Der Chef⸗Redacteur der „Mag⸗ 
deburger Zeitung“, Herr Hoppe, iſt von der verantwortlichen 
Redaction zurückgetreten. Jetzt erſcheint das Blatt unter 
Verantwortlichkeit des Herrn G. Wandel. 

„In Köln fand geftern eine Verſammlung der Wahl⸗ 
männer ſtatt, um eine Petition an Se. Mal. den König 
zu beſchließen. 2 

Solingen, 8. Juni. (Köln. Ztg.) Auf den Antrag von 
fieben Stadtverordneten hatte der Bürgermeiſter Trip auf 
heute das Stadtverordneten⸗Collegium zuſammenberufen, um, 
mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage des Landes, zu einer 
geeigneten Beſchlußnahme in Berathung zu treten. Vor Be⸗ 

inn der Verhandlung verlas der Bürgermeiſter ein Schrei⸗ 
en der landrättlichen Behörde, worin derſelbe, Namens der 
au Regierung, veranlaßt wurde, die erfolgte Einladung 
Ersten event. bie Werden hen auf Grund des $ 34 der 

n — 
Sta tDerorbneten bega ch baranf ins & Gebäude, w 
der Erlaß einer Adreſſe an Se. Maleſtät den König einſtim⸗ 
mig beſchloſſen wurde. 

Karlsruhe, 7. Juni. Frhr. v. Roggenbach, deſſen Ge⸗ 
ſundheit in den letzten Tagen durch eine heftige Erkältung 

bedroht war, befindet ſich in fortſchreitender Geneſung. 

Karlsruhe, 8. Juni. Mat.-ätg ) Robert v. Mohl, 
der badiſche Bundestagsgeſandte, hat für die erſte Kammer 
über den allgemeinen Theil des Polizeiſtrafgeſetzbuches treff⸗ 
lichen Bericht erſtottet. Die Commiſſtonsmehrheit beantragt 
darin den ausdrücklichen Ausſpruch im Geſetz, daß dem Rich⸗ 
ter das Recht zustehen ſolle, Verordnungen jeder Art vom 
Standpunkte ihrer geſetzmäßigen Etlaſſung zu prüfen. So⸗ 
wohl die Regierung als die zweite Kammer wollten dieſe 
Frage unentſchieden laſſen. Für auswärtige Leſer kann die⸗ 
— — — ee 


werde, auch wenn er dringende Urſachen vorſchlltze, einfach als 
Deſerteur behandelt und erſchoſſen werden. Denen, die noch 
Geſchäfte zu erledigen hatten, wurde erlaubt, ihre Angehöri⸗ 
gen im Hofe zu ſprechen, irgendwelche Urlaubsgeſuche hiu⸗ 
gegen nicht weiter berückſichtigt. 

Dem Liebhaber der Anna ſoll während all dieſer Vor⸗ 
gänge wie ſeine Kameraden hernach ausſagten, nichts Beſon⸗ 
deres anzumerken geweſen fein. Nach dem allererſten unwill⸗ 
kürlichen Schrecken, den Jeder empfindet und nicht verbergen 
kann, wenn er das Unglücksloos zieht, habe er gleich wieder 
gepfiffen und geſungen, ſeinen mageren Beutel ausgeleert, um 
für den Reſt der ganzen Baarſchaft Wein kommen zu laſſen, 
und ſei aud am Abend ganz zeitig ſchlafen gegangen. Alle 
hatten ihn gern wegen ſeiner guten Manieren, zu leben und 
leben zu Laffen, Darum waren auch Alle auf's Höchſte ers 
ſchroclen, als Morgens beim Appell fein Name verleſen 
wurde und keine Antwort darauf erfolgte. Die Wachen wur⸗ 
den ſcharf vernommen, alle Thüren und Fenſter viſilirt, man 
fand keine Spur, auf welchem Wege er entwichen ſein möchte, 


und bis auf den heutigen Tag iſt es nicht ganz aufgeklärt; 


wahrſcheiulich aber, daß er durch den Kamin über die Dächer 
hinweg das Freie geſucht und gedacht hatte, auf demſelben 
Wege unbemerkt zurückzukommen. 2 

Aber ein trauriger Unfall hatte ihm den Rückweg leider 
abgeſchnitten. Die Streifpatrouillen, die nach ihm ausge⸗ 
ſchickt wurden, ſuchten hier und dort lange vergebens, bis man 
den armen Burſchen endlich an einem ſchrofßen Felſenhang, 
eine Stunde von der Stadt, hilflos mit einem ſchweren Bruch 
des rechten Unterſchenkels liegen fand. Wie er dort hinge⸗ 
kommen, ob im Auf- oder Abſteigen der Sturz geſchehen, war 
nicht aus ihm herauszubringen. Da er überall wohl ange⸗ 
chrieben war, hätte man — trotz der Nothwendigkeit ſtrengſter 
Juſtiz — doch vielleicht die Strafe ermäßigt, wenn er feinen 
nächtlichen Abſchied von der Anna gebeichtet und ſeinen guten 
Willen, zurückzukehren, betheuert hätte. Aber er blieb völlig 
ſtumm und verweigerte jegliche Auskunft; da war er denn 
vor dem Standrecht nicht zu retten. 

Die Nachricht hiervon verbreitete ſich wie ein Lauffeuer 
durch die ganze Gegend. In das hochgelegene Forſthaus 
brachte fie der Vater ſelbſt mit, der, obwohl er dem Burſchen 
nicht eben grün geweſen, doch menſchlich genug war, das 
klägliche Eude, dem er entgegenging, zu bedauern. Anna hatte 
alles mitangehört ohne einen Laut von ſich zu geben. Fünf 
Minuten nachher war ſie aus dem Hauſe verſchwunden. 

(Fortſetzung folgt.) 


4 
1d enden 
Cafins⸗ anweſ 


ſes Verhältniß der geſetzgebenden Faetoren in Baden nicht 
oft genug als ein ganz merkwürdiges betont werden. Dabei 
iſt zu beachten, daß die Träger der konſtitutionellen Anſchau⸗ 
ungen in der badiſchen erſten Kammer entweder wie Mo { 
und Bluntſchli europäiſche Größen oder wie Jolly und Schmidt 
doch wenigſtens wiſſenſchaftliche Autoritäten find. — Der 
Staatsminiſter der Juſtiz, Stabel, iſt, wie auch die Com⸗ 
miſſion der zweiten Kammer, nur für beſchränkte Freigebung 
der Advokatur Neben zwei juriſtiſchen Prüfungen verlangt 
man noch zweijährige Praxis, Niederlaſſung regelmäßig an 


einem Collegialfige, fakultative Schließung der Advokaten⸗ 


zahl durch das Miniſterium, beſondere Verleihung der Ad⸗ 
vokatur am oberſten Gerichtshofe. - 2 
Altona, 9. Juni. (Nat.⸗Ztg.) Die königl holſteiniſche 
Regierung in Ploen, welche bis jetzt nur durch Zeitungs⸗ 
verbote gegzlänzt hat, hat jetzt das auf den 28. und 29. Juni 
anberaumte allgemeine ſchleswig⸗holſtein⸗lauenburgiſche Turn⸗ 


feſt verboten. 
i Zuglawd, 5 7 

London, 8. Juni. Das Court Journal ſchreibt: „Wir 
glauben, daß Ihre Majeftät in der zweiten Woche des Monats 
Juli die Reife nach Deutſchland antreten wird. Namentlich 
iſt das Herzogthum Sachſen⸗Coburg das Reiſeziel der Kö⸗ 
nigin. Doch wird ſie diesmal nicht, wie im vorigen Jahre, 
das Schloß Reinhardsbrunn beziehen, ſondern in Roſenau 
wohnen, welches der Herzog ihr zur Verfügung geſtellt hat. 

Frankreich. iz 

Paris, 8. Juni. Man erwartet guten Muthes in etwa 
14 Tagen einen Miniſterwechſel. — Herr v. Nothſchild gab 
geſtern Thiers zu Ehren ein großes Biner, das indeß kaum 
als eine oppoſitionelle Demonſtration zu betrachten iſt. Mr 
Der Kaiſer bleibt bis zum 25. Juni in Fontainebleau; der 
Aufenthalt des Hofes in Vichy wird nur drei Wochen dauern 
und von da wird der Kaiſer nach Cherbourg reiſen, wo die 
Panzerſchiffe Gloire und Invincible aus Toulon und die 
Magenta aus Breſt bald anlangen werden, um ſich mit der 
Couronne, der Nokmandie und dem Solferino zu vereinen. 

— Der „Moniteur“ bemängelt die neueſten Verorduun⸗ 
gen in Preußen. , 

— Der Lyoner „Salut Public“ läßt fih von hier mel. 
den, den Ausfall der Pariſer Wahlen habe der Kaiſer nicht 
von Perſigny, der ſich an dem Abende gar nicht in den Tui⸗ 
lerien ſehen ließ, ſondern vom Grafen Bacciocchi erfahren 
und darauf nichts weiter geſagt, als: „die Wahlen ſind ſehr 
ſchlecht“. Nur Herr Haußmann war dabei zugegen. Am an⸗ 
deren Morgen rapportirte Perſigny dem Kaiſer über die 
Wahlen in den Departements, aber der Pariſer Wahlen er 
wähnte Se. Majeſtät mit keiner Sylbe. 

ußland und Polen. N 

A* Warſchau, 9. Juni. Von allen Seiten her geht 
mir ein Gerücht mit ſo vielen Einzelheiten zu, daß ich faſt 
gezwungen werde, daran zu glauben, ſo ſehr ich es für un. 
glaublich halte. Es heißt, daß der Chef der Caſſen⸗Abtheilung 
der General-⸗Caſſe des Königreichs, fo wie die beiden Caſſirer 
verſchwunden find, und daß der General⸗Director der Finan⸗ 
zen ſich veranlaßt ſah, die Caſſen erbrechen zu laſſen. Es ſoll 
ſich ein Manco von mehreren Millionen gezeigt haben, an 
deren Stelle eine Quittung der National- Regierung gelegen 
haben ſoll. (Vergl. die geſtrige Zeitung, welche das Richtige 
in Betreff dieſer Nachricht bereits mitgetheilt hat.) — Ich 

„ Ihnen uufflihes Bulletin über ein Treffen bei 

7 m — 11 mitgetheilt zu haben, wonach die In⸗ 
jurgenten eine starte cledertäge gebt hartcu. Neiſcuve uber, 
die von jener Gegend kamen, erzählen die Sache ganz im 
entgegengeſetzten Sinne und ſollen die Ruſſen dort erheblichen 
Schaden gehabt haben. So viel iſt gewiß, daß die Inſur⸗ 
genten⸗Abtheilung dort weder total vernichtet, noch verſprengt 
iſt, da einer der gedachten Reiſenden, ein glaubwürdiger Mann, 
je einige Tage nach dem Treffen im Lager beſucht hat. — 

ebrigens geht die Bildung von Abtheilungen raſch vor ſich 
und Waffen und Munition kommen jetzt faſt täglich ins Land. 
Wir haben in der nächſten Zeit wohl wieder größere Opera⸗ 
tionen zu erwarten. Die Ruſſen haben in der Aufſtellung 
der Truppen wieder eine Aenderung eintreten laſſen. Sie 
beſchränken ſich nicht mehr auf die größern Städte, 
ſondern haben auch in kleineren Ortſchaften Abthei⸗ 
lungen aufgeſtellt, die aber immer groß genug 
ſind, um gegen einen Ueberfall ſich vertheidigen zu 
können. Die jegigen Aufſtellungen der Ruſſen machen es ihr 
nen möglich, bei den Angriffen auf die Inſurgenten combi⸗ 


nirte Pläne zu befolgen, wodurch ihnen in der letzten Zeit die 


Operationen gegen die Polen mehr gelangen. — Sie wiſſen 
gewiß, daß geſtern der Telegraph vom Auslande nach hier 
unterbrochen war, aber auch die Telegraphen in den anderen 
Richtungen find ſämmtlich unterbrochen, und das Telegra⸗ 
phen⸗Bureau iſt vorläufig ganz geſchloſſen. — Der Erzbiſchof 
hat einen heftigen Proteſt eingelegt dagegen, daß zu dem in 
Warks erſchoſſenen Kononowicz uad ſeinen zwei Gefährten 
vor ihrer Hinrichtung kein Geiſtlicher zugelaſſen wurde, um 
fie zum Tode vorzubereiten. — Der Ober⸗Procurator Wo⸗ 
lowski, der in den erſten Tagen feiner Verhaftung beim Com⸗ 
mandanten der Citadelle untergebracht war, iſt geſtern von 
dort in eine gewöhnliche Zee gebracht worden, wohin ihm 
viele Bücher, aber kein Schreibzeug zu ſchicken geftattet wurde. 
Warſchau, 7. Juni. (Schl. Z.) Heute fanden wieder 
einige ſehr beſuchte Proceſſionen ſtatt. Die Ruhe wurde nir⸗ 
gends geſtört, Polizei war keine anweſend — Die National⸗ 
regierung gewinnt immer mehr an Anſehen und Geltung. 
Niemand wagt es zu verreiſen, ohne von der geheimen Be⸗ 
hörde dazu ermächtigt zu ſein. Wer die Erlaubniß dazu nach⸗ 
ſucht, muß zuvor den Schein über Entrichtung der National 
ſteuer aufweiſen. Die Zahlung der Abgaben an die ruſſiſche 
Regierung ift völlig eingeſtellt. Im Felde war die Inſurrec⸗ 
tion in der letzten Zeit nicht ſehr glücklich. 

— Nach einer Warſchauer Depeſche der, Indépendance“ 
hat der am 4. d. M. in Warka hingerichtete Inſurgentenfüh⸗ 
rer Kononowicz vor dem Kriegsgericht eingeſtanden, daß er 
dreißig Perſonen, darunter mehrere Frauen, kraft ſeiner Voll⸗ 
macht vom National-Comité, habe henken laſſen. 

— Die bereits ecwähnten neuen Erlaſſe der National- 
Regierung lauten wie folgt: . - 

„Vom Tage der Bekanntmachung gegenwärtigen Decrets 
an wird nachſtehendes Strafgejeg für politiſche Vergehen ger 
ſetzliche Kraft für die Bürger des Landes haben: 

„Die National⸗Regierung verordnet: 8 1. Alle Hand⸗ 
lungen, welche dahin abzielen, die Wirkſamkeit der Natlonal⸗ 


Regierung zu ſchwächen, die revolutionaire Bewegung zu ver⸗ 


eiteln, fo wie überhaupt jede der vaterländiſchen Sache ſchäd⸗ 


liche Handlung wird als Staatsverbrechen betrachtet Per 
olcher 


§ 2. Die Revolutions⸗Tribunale werden über die 
Staatsverbrechen Schuldigen folgende Strafen verhängen: 
die Todesſtrafe, Verluſt der Ehre, verbunden mit öffentlicher 
Bekanntmachung, endlich Verbannung aus dem Wohnorte und 


ſogar aus dem Lande auf kürzere oder längere et Die 
Wahl einer der genannten Strafen wird von der Größe ber 
nachgewieſenen Verſchuldung abhängen. Im Falle die Voll 
ziehung der Todesſtrafe unmöglich iſt, wird der Verurtheilte 
für vogelfrei erklärt (hors de loi). § 3. Es wird grundſätz⸗ 
lich angenommen, daß ein Bürger den andern durch Anzeige 
anklagen (denunciren) kanu. () Die Beſtimmung dieſes Para- 
graphen unterliegt folgenden Ausnahmen, nämlich: Die 
Militair⸗ und Civil⸗Reglerungs⸗Cemmiſſarien, die Chefs der 
Wojewodſchaften, die in Warſchau fungirenden Beamten wer⸗ 
den in Folge einer qualificirenden Eatſcheidung der National⸗ 
Regierung vor Gericht geſtellt. Kreisbeamte werden auf An⸗ 
klage der Regierungs⸗Commiſſarien des Bezirks abgeurtheilt 
werden. Die Leitung der Unterſuchung ſteht dem Revolu⸗ 
tions⸗Tribunal zu. Jeder Angeklagte hat das Recht der Ver⸗ 
theidigung. § 4. Die Urtheile werden durch die öffentlichen 
Blätter bekannt gemacht.“ : 

„In Anbetracht der unumgänglichen Nothwendigleit der 
politiſch⸗ revolutionären Gerichtsbarkeit eine gehörige Pro⸗ 
cedur zu geben, beſtimmt die National⸗Regierung Folgendes: 
Art. 1. In jedem Kreiſe, ſowie in der Stadt Warſchau, wer⸗ 
den Revolutionstribunale eingeführt. Art. 2. Die Gerichts⸗ 
barkeit der Kreisrevolutionstribunale wird ſich nur auf den ⸗ 
jenigen Kreis erſtrecken, in welchem ſie errichtet ſind. Dem 
Warſchauer Nevolutionstribunale werden alle Einwohner der 
Stadt und der Vorſtädte ohne Ausnahme unterliegen. Art. 8. 
Von der Gerichtsbarkeit der Revolutionstribunale werden die 
im activen Dienſt ſtehenden Militärs ausgeſchloſſen, für 
welche beſondere Kriegsgerichte beſtehen. Art. 4. Jedes Re⸗ 
volutionstribunal beſteht aus einem Vorſitzenden und zwei 
Mitgliedern. Urtheile werden durch Stimmenmehrbeit ge⸗ 
fällt. Art. 5. Auf Vorſtellung der Regierungs⸗Commiſſarien 
ernennt die National⸗Regierung für jedes Kreistribunal den 
Präſes und zwei vereidigte Richter (Geſchworene) Die Er⸗ 
nennung der Mitglieder des Revolulionstribungls ſteht aus⸗ 
ſchließlich der Nationalregierung zu. Art. 6. Bei jeden Re- 
volutionstribunal wird ein von der Nationalregierung er⸗ 
nannter Procurator fungiren. In Warſchau wird die Natio⸗ 
nalregierunz von zwei durch die revolutionäre Organiſation 
der Stadt vorgeſtellte Candidaten einen zum Procurator ers 
nennen. Der Procurator iſt öffentlicher Ankläger. Er i 
zur Wahrnehmung der genauen Vollſtreckung der Urthei 
verpflichtet. Die Nevolutonstribunale werden auf Grund des 
von der Nationalregierung beſtätigten Strafgeſetzbuches und 
der Procedur ihre Urtheile fällen. Warſchau, 2. Juni 1863. 
(Stempel der Nationalregierung.)“ b 


Danzig, den 11. Juni. 

* Die vom 1. Juli ab erfolgende Veränderung in den 
Zügen der Oſtbahn wird wie folgt eintreten: ; 

1) Courierzug von Berlin: Abfahrt 10 Uhr 45 Min. 
Abends, in Danzig Ankunft: 10 Uhr 22 Mia. Vorm. — 
Abfahrt des Courierzuges von Danzig: 6 Uhr 27 Min. 
Abends, Ankunft in Berlin: 5 Uhr 40 Min. Morgens. 

2) Eilzug von Berlin: Abfahrt 9 Uhr 5 Min. Morgens, 
in Danzig Ankunft Abends 11 Uhr 47 Min. — Abfahrt des 
Eilzugs von Danzig 6 Uhr 3 Min. Morgens, Ankunft in 
Berlin 8 Uhr 30 Min. Abends. 

3) Perſonenzug von Berlin: Abfahrt 9 U. 20 Min. 
Abends, in Danzig Ankunft 5 U. 17 Min. Nachm. — Abs 
fahrt des Perſo zes von Da 11 u. 54 Min. Mit- 
tags, Ankunft in Berlin ca. 11 U. Morgens. 

Der Localperſonenzug zwiſchen Danzig und Königsberg 
wird in Danzig 8 Uhr 29 Min. Abends ankommen und von 
hier 8 Uhr 25 Min. Morgens abgehen. 

In Thorn werden die Züge ankommen 12 Uhr. 52 Min. 
Mittags und 10 Uhr 52 Min. Abends und von dort abgehen 
4 U. 58 Min. Abends und 6 Uhr 3 Min. Morgens. 

* Wie der „Staats⸗Anzeiger“ mittheilt, haben Se. K. 
H. der Kronprinz als Protector des Nationaldauks für Ber 
teranen folgende Patente vollzogen: Zum Mitgliede des 
Kreis⸗Commiſſariats zu Marienburg wurde ernannt der 
Proviantmeiſter Neumann, zum ſtellvertretenden Kreis⸗ 
Commiſſarius der Major z. D. v. Drygalskiz zum ſtell⸗ 
vertretenden Schriftführer der Domainen⸗Reutmeiſter Bruſ⸗ 
ſatis. Zum Ehren-⸗Mitzliede des Kreis-Commiſſariate 
Neuſtadt der Oberlehrer Joh. Friedr. Geiger. Zu Eh⸗ 
ren⸗Mitgliedern des Stadtbezirks⸗Commiſſariats Danzig 
der Lotterie-Einnehmer Kabus, der Kaufmannn H. W. 
Conwentz. Zum Ehren⸗Mitgliede des Kreis⸗Commiſſariats 
Deutſch⸗Crone der Bürgermeiſter Zitzlaff zu Zaſtrowz 

* Bis zum 1. Juni d. J. hat eine um 15,000 Laſt ge⸗ 
ringere Zufuhr von Weizen ſtattgehabt, als im vergangenen 
Jahre, der Vorrath am Platze iſt aber dennoch 11,000 Laſt 
größer. — Im Monat Mai gingen ein 341 Seyelr und 
16 Dampfſchiffe; die meiſten der Schiffe kamen aus däniſchen 
Häfen (101); gleichzeitig gingen aus 375 Segel- und 18 
Dampfſchiffe, 275 weniger als im vorigen Jahre; davon gin⸗ 
gen nach engliſchen Häfen 139 Schiffe. Stromabwärts kamen 
im Mai an 661 Fahrzeuge, 292 weniger als im vorigen 
Jahre; außerdem 78 Traften Balken (32,833 Stück), 39 
Traften Rundholz (10,507 Stück) und 3 Traften Sleeper 
(5840 Stüd). 

* Der Fremdenverkehr ergiebt für den Monat Mai nach 
den polizeilichen Liſten folgende Zahlen: Angekommen ſind 
3264 Perſonen (davon 2619 Inländer), im Ganzen bis Ende 
Mai 3290 Perſonen weniger als voriges Jahr. Abgemeldet 
wurden bei der Polizei im Mai 3123 Perſonen; im Ganzen 
3125 weniger als 1862. 

»Der Corvettencapitän Klatt, Commandant der kürz⸗ 
lich von Weſtindien zurückgekehrten „Gefion“ 1 vorgeſtern 
von einem Schlaganfalle berührt worden und befindet ſich jetzt 
in der Stadt in ärztlicher Pflege. ö 
5 „Der Kreisgerichtsſecretär und Kanzleidirector Kozer in 
Thorn wurde mit dem Character als Kanzleirath in den 
Ruheſtand verſetzt. Se 

Königs berg, 10. Juni. (K. H. Z.) Ihre Königl. Ho⸗ 
heiten der Kronprinz nebjt Gemahlin kehrten erſt um 10 Uhr 
Abends am Dienftage von ihrer Reife nach Pillau, reſp. 
durchs Samland, hierher zurück. Heute Abend haben der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin den Beſuch des Stad 
Theaters zugefagt und es iſt deßhalb die Aufführung des fü 
dieſen Tag angeſetzten Calderon'ſchen Drama's „Das Leben 
ein Traum“ mit unſerem geehrten Gaſte Hrn. Hendrichs unter⸗ 
blieben, weil Ihre Königl Hoheiten gewünſcht haben, mit 
Erheite rudem unterhalten zu werden. Herr Hendrichs wird 
daher in Benedix's „Das Gefängniß“, fo wie in einem klei⸗ 
nen, man ſagt von Herrn H. verfaßten Stückchen „Schaber⸗ 
nack, oder die Freier“ heute auftreten. Die Frau Kro rin⸗ 
zeſſin heſuchte geſtern am Vormittage die Domkirche. Beim 
Betreten des Doms ertönte von der Orgel der Choral: „Eine 
feſte Burg iſt unfer Gott“, durch den die Frau Krouprin⸗ 
zeſſin ſichklich erfreut wurde, und ſich dahin äußerte, dies ſel 


* 


riedrichſtein. 
Nach den der Jene 3 — zuverläſſiger Quelle 
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„ Allerdurchlauchtigſter, Großwächtigſter König! Ale 
4 . er König und Herr 
Ew. Majeſtät getreuen Königreichs treten wir ehrfurchtsvoll 


wir es, in Vorahnung der Wiederkehr jener ſchmerzlichen Zeit, 
welche dem unheilvollen Frieden voran ging, der unſerer 
ö eine ſo traurige Berühmtheit gegeben, geſtützt auf 
Paragraph 32 unſerer Verfaſſung, dem Throne Eurer 
Majeſtät mit der ehyrfurchtevollen Bitte zu nagen, 
durch Ernennung verfaſſungstreuer Männer zu Räthen der 
Krone und durch baldige Wiedereinberufung des Landtags 
dem tief beunruhigten Lande ſeinen Frieden wiederzugeben 
und damit auch unſerer ſchwer geprüften Stadt die Bahnen 


neuer Wohlfahrt zu eröffnen. In tiefſter Ehrfurcht ver⸗ 
ö wir Ew. Königlichen Mafeſtät allerunterthänigſte, treu⸗ 
horſamſte die Stadtverordneten. [Folgen die Unterſchriften!] 
ilſit, 8. Juni 1863.“ 

„Bei namentlicher Abſtimmung wurde dieſe Petition einſtim⸗ 
mig angenommen, ſoſort in der Reinſchrift vorgelegt und unter⸗ 
ſchrieben, und beſchloſſen, ſie ſofort abzuſenden und dem Ma⸗ 

giſtrat davon Nachricht zu geben. Der Magiſtrats⸗Commiſ⸗ 
ſarius ſuchte die ſofortige Ausführung des Be ſchluſſes zwar 
zu hindern, indem er aus § 36 der Städteordnung herzu ⸗ 
leiten ſuchte, daß die Stadtverordneten ihre Beſchlüſſe nie 
ſelbſt zur Ausführung bringen dürften, wurde aber aus der 
ieherigen Praxis und § 47 der St.- O. widerlegt, wonach 
nicht unbedingt alle Beſchlüſſe dem Magiſtrat zur Ausführung 
überwieſen werden müſſen. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Juni 1863. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 
a Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Min. 
Letzt. Crs. Letzt. Crs. 


Roggen flau Preuß. Rentenbr. 984 983 
loco. en . . . . 471 477 8 Weſtpr. Pfdbr. 86 86 
Mai⸗Juni . . 475 47f 4 do. do. 964 — 
„ 49 Danziger Privatbk. — 1043 
Spirütus Mai⸗Juni 15% 157 Oſtpr. Pfandbriefe 884 | &8% 
üböl do. . 15 ½ 15 ½ Deſtr. Credit⸗Actien 865 86% 
Sſchuldſcheine 89% | 89% Nationgle 73.1273 

47% 56er. Anleihe 101% | 101% [Ruſſ. Banknoten 923 923 


59er. Pr. Anl, 105% 1053 [Wechſelc. London 6.20] — 
Hamburg, 10. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 

feſt, zum Verſaudt nach Belgien gekauft, Auswärts Forderun⸗ 

8 Ju höher bei einigem Geſchäft; Stettin 84 Pfd. rother 2 
uni & 112—113 Thaler zu laſſen. — Roggen loce feſt, ab 
Auswärts auch durch das milde Wetter matter; Danzig dis⸗ 


tuchen 62 —65 u 


Kaffee Conſumgeſchäft. 
Amſterd am, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht. ) 

Weizen ſtille. — Roggen loco preishaltend, Termine 2 

Fl. höher. — Raps October 764%. — Rüböl Herbſt 44. 

London, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 

Getreidemarkt ruhig. Preiſe nominell. Bedeckter Himmel. 

London, 10. Juni. Türkiſche Conſols 50%. Conſols 

91%. 1% Spanier 48%. Mexikaner 33 ½. 5 1 Nuſſen 93. 

Neue Ruſſen 92. Sardiier 85. 

Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus New⸗Nork 
in Cork eingetroffen. 

Liverpool, 10. Juni. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
fag. Preiſe J niedriger als am vergangenen Freitag. 

Paris, 10. Juni. 3% Rente 69, 20. Italieniſche 52 

Rente 72, 95. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 90. 3% 

Spanier — 1 Spanier 48 Oeſterreichiſche Staats⸗ 

Eiſenbahn » Actien 462, 50. Credit mob.⸗Actien 1202, 50, 

Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 576, 25. 

Danzig, den 11. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9— 
130 1— 132/458 nach Qualität 79,81% — 82/83% — 
84/86—8614/90 Gr; ordinair u. dunkelbunt 120—123— 
145 — 127/0 von 70—73 — 74/6 — 77/80 Ga 

Roggen ſchwer und leicht von 54/53—52/50 Ga Jar 1258. 

Erbſen von 47/4853 u — 

Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 32/34— 37/39/41 Se. 
do. große 106,108 —110/112/115 von 34,36 —39 41/43 F. 

Hafer von 25/26—27 Zu \ 

Spiritus 15% 36 bezahlt. 

Getreide-Börfe. Wetter: ſehr warm. Wind: S. 

Kaufluſt für Weizen war am heuligen Markte nicht rege, 

doch ſiad 200 Laſt zu ziemlich letzten Preiſen gehandelt. Be⸗ 


zahlt find für 1238 hell 2 477, 130/18 roth 485, 127 


ellfarbig 490, 131 gut bunt 2 500, 1298 hellbunt 
T 15 4450 bunt 50 134/58 58 glaſig 535. 
Alles Pr 858. — Roggen feſt und theilweiſe beſſer be⸗ 
zahlt. 170 Laſt umgeſetzt. 1214, 1238 318, 1218, 1228, 
1248 . 320, 1258 322 ½, 126/78 2.324. — Weiße 
Erbſen 300, grüne 312. — 75 S große Gerſte 
2064, r TOR. — Für Spiritus 15% Kg. bezahlt und 
dazu Käufer. 
Königsberg, 10. Juni. (K. H. B.) Wind. N. + 18. 
Welzen unverändert flau, hochbunter 121— 122 — 127 K 72 
- 78 , bunter 124 —125 8 74 Su, rother 124 — 125 — 
1308 74 — 79 Ga bez. — Roggen matt, loco 119—120— 
1224 50 — 51% . bez., Termine behauptet, 1208 927 
Juni 52 Zu Br., 51 . Gd., due Juli-Auguſt 52 Yu B., 
51 . Gd., due Sept-Oet. 53% Yu Br., 52%, e Gd. 
— Gerſte behauptet, große 105 — 108 4 38 — 40 . bez., 
Heine 95—1084 30—39 u Br. — Hafer unverändert, loco 
508 Zollg. 24½—25 F bez. — Erbſen ohne Vorrath, 
weiße Roch 50 — 54 Gr, graue 50 — 70 u, grüne 50 — 
60 % Br. — Bohnen 45 — 56 . Br. — Leinſaat ge- 
ſchäftslos, feine 108-1138 90—110 C, mittel 104—1108 
65—80 n, ordinär 96 1064 45 — 60 , Br. — Klee⸗ 
ſaat, rothe 5 — 19 Ag, weiße 6 — 20 Hg Jar A. Br. — 
Timotheum 3—6 Ag. % (K. Br. — Leinöl auf 16 N 
Abe. gehalten. — Rüböl 15% KR. r ch. Br. — Lein⸗ 
Cr. — Nübkuchen 58 . 
ohne Faß; loco Verkäufer 17% Ag incl. Faß; ger 
Juni Berkäufer 16% , Käufer 16% Ag ohne Faß; Par 
Juli⸗Auguſt⸗Septbr. gemacht 18% 


rt. 


X incl. Faß in monat⸗ 

lichen Raten; 7 Auguſt Verkäufer 18% incl. Faß; 

* N Verkäufer 18% . incl. Faß; e 8000 
t. Tralles. 

} Stettin, 10. Juni. (Off. 


19 R. Wind: O. — Weizen feſt und höher bezahlt, Loco 


. 


& bez., 


3. j 5 
Berlin, den 10. Juni. Wind: OSO. Barometer: 28°, 
4 + Witterung: ſehr ſchön nah 2% 


Juni 15½ —16—15% & bez. u. Br., 
Juli do., Juli⸗ August 16 /. — % — Y 


Gd. 
16% & Br., in einem Falle 16 ½ . = / 5 


Aug. Sept. 


ponibler 74% Thaler bezahlt, Septbr.⸗Oetbr. & 77 Thaler 
zu haben, zu 76 Thaler vielleicht einzeln zu laſſen. — Oel 
loco geſchäftslos asg / October höher, 30% — 30. — 


H. Erickſen, 3 Broedre, Copenhagen; 
den, Hartlepool; H. Kloller, Oden, & 


Ce. Lübeck; A. Bethmann, 


16 ½ — ½ — ½ bez, Br. u. Gd., Sept.» Oct. 16½ 


4 — 1 4 & bez, Br. u. Gd., Oct.» Nov. 161%, 
- & bez., Br. u. Gd., Nov.» Dee. 16 — 9 — 
Hr ed wer 5 5 0. Ei 

„ Nr. 0. und 1. 3% — 4½ . — Roggenme 
Nr. 0. 3½ — 3% Ag; Nr 0, und 1.24, — 3½ . 

* London, 8. Juni. (Kingsford & Lay.) Die Zur 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener 
18,149 Qrs., davon kamen 9495 von Danzig, 1330 von 
Greifswalde, 700 von Ibraila, 1239 von Königsberg, 632 
von Lauterbach, 2388 von Montreal, 1926 von New + York 
und 439 von Stettin. Von fremdem Mehl erhielten wir 70 
Säcke von 9 0 2525 Fäſſer von Montreal und 6138 
Fäſſer von New⸗Hork. — Das Wetter war ſeit Freitag ſehr 
regneriſch bei ſtarkem SW.⸗Wind. — Die Zufuhren von 
engliſchem Weizen waren am heutigen Markt gering und 
fanden zu den Preiſen von heut vor acht Tagen Käufer. 
5 Weizen fand etwas mehr Nachfrage, doch war das 

eſchäft klein, beſonders für Oſtſee⸗Sorten, die 18 Me Dr. 
billiger notirt werden müſſen. — Gerſte war zu letzten No⸗ 
tizen gut verkäuflich. — Bohnen und le) blieben unver⸗ 
ändert im Werthe. — Guter friſcher Hafer iſt zu letzten 
Preiſen gefragt; aber Poſten von ſchlechter Condition waren 
1 75 zu verkaufen und ſtellten ſich 6d 7 Dr. billiger. — 

ehl war zu 6d ur Faß niedrigern Preiſen etwas gefragt. 

Weizen, engliſcher alter 48 —58, neuer 40-50. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger u 4961 alter 48—58, neuer 
52—56, do, extra alter 58 — 63, neuer 54 — 58. Roſtocker 
und Wolgaſter alter 48—55, neuer 49 — 53. Pommerſcher 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
48 — 51. Petersburger und — 2 — alter 38 — 43. Sa⸗ 
ronka, Marianopel und Berdiansk alter 44—47, neuer 43— 
46, Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 36—45, neuer 38—44. 


5 Wolle. 

Breslau, 9. Juni. (B. B.⸗Z.) Der hieſige Woll⸗ 
markt, der vorgeftern zu Ende gegangen iſt, ſchloß eben ſo 
feſt und animirt, wie er angefangen hatte, doch war ſchon 
geſtern früh eigentlich faſt das ganze Quantum verkauft. Es 
iſt dabei freilich nicht zu überſehen, daß von den 40,000 E., 
mit denen der Markt befahren war, ungefähr 18,000 &. auf 
die Lager von Wollhändlern übergegauzen waren, ehe der 
Markt eigentlich begonnen hatte. 5 

chiffsliſten. € * 
Neufahrwaſſer, den 10. Juni 1863. 

Angekommen: M. H. Bleckert, Anke, Amſterdam, Gü⸗ 
ter. — J. C. Rasmuſſen, Cometen, Reval, Kalkſteiue. — G. 
Dabis, Cecilie, Swinemünde, Gypoſteine. — H. Roberts, 
Conſtance, Hamburg; E. Roberts, Jenny Lind, Hamburg; 
J. Clauſſen, Chriſtine, Rendsburg; R. Hazewinkel, Willem J. 
(SD.), Cronſtadt. Sämmtlich mit Ballaſt. i 

Geſegelt: R. B. Jacobſen, Expreß, Chriſtiania; H. 
Movi, Alida Follers, Groningen; R. Lemke; der Pfeil, Lon 
don; F. Bundhof, Pauline, Leer; N. Burmeiſter, Louiſe, 
Fleusburg; J. Klähn, Caroline, Leer; J. C. Rehder, Anna 
Maria, Kiel; P. Hanſen, Eliſabeth, Hartlepool; A. Brock⸗ 
huſen, Pauline, Hartlepool; J. Ehlert, Wilhelm I, Maas; 
O. Nielſen, Speman⸗ 
openhagen; A. Amund⸗ 
len, Aurora, Norwegen. Sämmtlich mit Getreide. — H. 
Kramer, Agathe Jacobine, Bremen; H. 17 Emanuel, Jahde; 
A. Grautz, Alex. v. Humbold, London; G. Orth, Neinhold, 
ermann, Lübeck; E. Deters, Maria 


4 Kroocf, G Bremen; 
ohann, Varrel; H. Behn, der Feſede, Lübeck. ale 


mit Holz. — N. Conrad, Fortuna, Stettin, Ballaſt. 
Den 11. Juni. Wind: S. 
Angekommen: W. Green, Liveret, Neweaſtle, Coke u. 
Güter. — J. Galliley, Smyrna (SD.), London; W. Brum⸗ 
horſt, Geſina Lamechina, Bremen. Beide mit Güter. — P. 
Duncan, Napoleon, Grangemouth, Kohlen. — J. Jones, 
Phiſician, Hamburg; F. Lamp, Elife, Stolpmünde. Beide 
mit Ballaſt. . . 
Geſegelt: J. Hartwig, David, Cadix, Holz. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, den 10. Juni. Waſſerſtand: 1”. 
Stromauf. 


Von Danzig nach Warſchau: Joh. Mallon, Kaſimir 


Weeſe, Steinkohlen. 
f Stromab: L. Schfl. 
Joſel Jaskulka, Taubwurzel u. Goldenring, Cie. 
chanowicz, Danzig, 132 L. 36 Schfl. Wz., 297 57 N 
Derſ., J. Roſenblum u. D. Weinſtock, do., do., 5537 St. w. 

Fondsbörſe. 

* Danzig, 11. Juni. London 3 Mon. 6.20% Br., 
% bez. Hamburg kurz 151% Br., 2 Mon. 150% Br., 
Amſterdam 2 Mon. 141% bez, Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
34% 86% Br., 86 G., Weſtpreußiſche Pfandbriefe 47 
97½ Br., Staats ⸗ Anleihe 5% 104% bez. 


Fondsbörse. 
Berlin, 10, Juni. 
5 IE. u. 0 

Zerlin-Anh. E.-A. 149148 1 Staatsanl. 53 1 987 98% 
Berlin-Hamburg — 1205 J Staatssehuldscheine | 89 | 89 
Borlin- Potsd.-Mage.| — 180 ] Staats-Pr.-Anl. 1855 1380 127% 
‚Berlin-Steitin Pr,-O.| — 100% | Ostpreuss, Pfandbr, | — | 887 

do, II. Ser. 94% Pommersche 35 do.] 91 

do. III. Ser.] — 943 do. do, 47 100% 
Obersehl, Litt. A. u. C. — | — | Posensche do, 4% — 102 
8 725. 1 2 2 — 11895 | do, do, neue 851 96 

estorr.-Frz,-Stb, 1121 112) | Westpr, do, 3; 57 85 

Lark. k. Stgl. 5. Anl.] 91 | — —— 4 2 — 86 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| 81 Pomm. Rentenbr, 99 99 
Oert. Latt, A. 300 fl. — | 91% | Posensche do. — 867 
do. Litt. B. 200 4, | — 23 Preuss. do. — | 9% 
Pfär, i. S.-R. 921 914 | Pr.Bank-Anth.-8. 126 125 
Part.-Obl. 500 fl. — | 83% | Danziger Privatbank] — 104 
Freiw. Anleihe — 101% | Königsberger do. | — [100% 
5%Stastsani. v. 59 1055/1045 | Posener do, 864 — 
St,-An, 4/5/7 |1014|101° | Diso-Comm,-Anth. |100% 
Staatranl. 56 10101 | Aus, Glam. a 5 — |10% 


echseil-Cours 


Amsterdam kurs 1143 142 Paris 2 Mon, 797 7 

do. do, 2 Mon, |142% 142 [ len Set. Währ.8 T. 905 | 900 
Hambürg kurz 1515 1515 [Petersburg 3 W. — 1102 
do, do, 2 Mon. |150% |150% [Warschau 90 SR. 8 T. | 99 928 
London 3 Mon, 6. 20315. 2041Bromen 100 G. 8 T. 10950104 


— :.:... En oe — — 
Verantwortlicher Redacteur: P. Rickert in Da 
Metcorologiſche Beobachtungen 
e eee eee 


2 3 Stand in Wind und Wetter. 

35 Hari u. Freien. 

10 4 337,65 14,1 NND. ‚ver Himmel, Kim. bew. 

10 4 335,83 | 16,5 5 Kan etter, klarer Him. 
120 336,47 21,3 O. friſch, Zenith klar, Kimm. bewölkt, 


eute früh 53 Uhr entſchlief ſanft nach 
langen ſchweren Leiden meine liebe 
Frau Adele geb. Neubauer, welches 


hiermit tiefbetrübt anzeige. 
einrich Bergau. 


5 9 
Kelpin, den 9. Juni 1863. (136 


. en 
In der unterzeichneten Buchhandlung erſchien: 


eſetze fur 
Gaſt⸗ und Schankwirthe. 
Ein Handbuch für Polizeibeamte, ſowie für 
Gaſt⸗ und Schankwirthe, von R. Arnold. 
Preis 10 Sar. 


Der Material⸗aden, 


oder: ) wie muß ein ordentlicher Malexrial⸗ 

Laden beſchaffen ſein? 2) welche mediciniſchen 

Sachen dürfen die Materialiſten führen? J) was 

iſt beim Handel mit Schießpulver zu beobach⸗ 

ten? zuſammengeſtellt don M. Schmidt. 
Preis 6 Sgr. 


Neumann-Hartmann'ſche 
Buchhandlung 
in Elbing und Marienburg. 


In der Unterzeichneten eripien in neuer 


Auflage: Geſpräch in der Familie Schwerduth 


über die 5 x 
Entſtehung des Schalljahrs, 
im alt elbinger Dialekt, Preis 1 Ge 
Neumann-Hartmann' ſche 
Buchhandlung in Elbing und Marienburg. 
3* verkaufen durch H. Scharnitzky in Elbing, 


Neuſt. Wallſtr. 10: \ 
ein Gut bei Pr. Holland, 7 Hufen culmiſch, 
85 x 


it 30,000 nzahlung 
„ „ 1. 180087 8 Hufen culmiſch, mit 
18,000 & Anzahlung; 


Elbing, 9 Hufen culmiſch, mit 
25,000 t Anzahlung, 
Schlobitten, 4 Hufen culmiſch, mit 
0 5000 Anzahlung; 5 
Loebau, 83 Hufen culmiſch, mit 
11,000 % Anzahlung; 6 
Marienwerder, 53 Hufen culmiſch, 
mit 14,000 1. Anzahlung; 
Inſterburg, 14 Hufen culmiſch, mit 
15,000 4. Anzahlung; 
Saalfeld, 7 Hufen Lulmiſch, mit 
10,000 . Anzahlung; 
„ „ „ Oſterode, 15 Pufen culmiſch, mit 
fo Wie, berichieh N ertäufige Gi 
ie verſchiedene andere verkäufliche er 
jeder Größe. 1895 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen und Dom: 
mern, weiſet Selbitläufern nach [1296] 


Th. Kleemann in Danzig, 
sr e No 66. 


” ” ” 


BEI. 


„ in einer lebhaften Pro 

legenes Haus, in dem feit länger al 

Sabre ein lucratives Geſchaft betrieben, iſt zu 

verkaufen oder vom 1. October d. J. zu ver⸗ 

BE eres in der Exped. dieſer Ztg. unter 
o. 5 


Das am Bahnhofe Laskowitz, im Kreiſe 
Schwetz, liegende Rittergut Klunkwitz, 1908 
Morgen preußiſch groß, wollen die Beſitzer unter 
vortheilbaften Bedingungen verkaufen. 

Klunkwitz, den 8. Juni 1863. 
12101] Cotta. 


Bei ca. 30,000 Thlr. Anz. 


wird ein in der Graudenzer, Leſſener oder 
trasburger Gegend belegenes Gut zu kaufen 
geſucht. Verkäufer wollen die näheren Verbält⸗ 
niſſe wie Wau e baldigſt an die 1 — 
dieſer Ztg. unter No. 2098 überſenden. Com⸗ 
miſſiongire werden verbeten. 
An 22. und 23. Juni cr., Vormittags 9 Uhr, 
1 beabſichtige ich hierſelbſt wegen Abgabe 
meiner Pachtung 30 Arbeitspferde, 24 1 bis 
Ajährige Füllen, 58 ſtarke Ochſen, unter 
denen auch einige fette, 48 Kühe und 
Stärken und 5 Bullen, 4 755 mehrere hundert 
Schafe und Fetthammel, ferner das ganze todte 
88 unter welchem ſich 2 Dreſch 
chinen, 2 Neinigungsmaſchinen, 2 Säe⸗ 
maſchinen, 1 Nübendrillmaſchine und meh: 


rere andere Maſchinen, ſowie eine Noßtret⸗ 


mühle befinden, auch einiges Haus: und 
Küchengeräthe in öffentlicher Auction an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung und auch 
mit der üblichen Creditbewilligung durch 
den Herrn Auctionator Wagner verkaufen zu 


en. 
Rathſtu be bei Dirſchau, den 9. Juni 1863, 


Misch, 
1 2¹¹8 — Diodmänenpächter. 


(Soustaag den 14. d. Mts., macht das Dampf⸗ 
boot „Vorwärts“ bei günſtigem Wetter eine 
. — — nach Rothebude. Abfahrt Morgens 8 
r, vom Johannisthor, Abfahrt von Rothe⸗ 
bude, Abends 6 Uhr. Billette a 15 Sgr. und 
6 Stück a 4 17 ſind nr: 5 7 
errn Zander, Langenmar 0. 1, zu haben. 
8 IT Emil Berenz, 
2121) Schaͤferei No. 19. 


. F Daubſz ſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 


Apotheker R. F. Daubitz in Berlin 

Sharlottenftr, 19, iſt ächt 5 beziehen in det 

autorifirten Niederlage dei [1314] 
Friedrich Walter in Patzig, 


Hundegaſſe 4. 


Ad. Mielke in Prauſt. 


15 50 b bercheie Tille ur, Wanzenäther, Mlok⸗ 
a 


| 0 0 
Thuringia. 
| Flußtransportvefſſcherung 
Die Geſellſchaft verſichert von jetzt ab auf Verlaug en und gegen mäßigen 
Prämienzuſchlag auch die Schäden und Verluſte, welche den auf Flußtrans⸗ 
porten verſicherten Gütern durch vorſätzliche Beſchädigung des Fahrzeuges Sei⸗ 
teus des Schiffers und ſeiner Angehörigen, beiſpielsweiſe durch Anbohren oder 
enken, zugefügt werden. 5 


Ueber die Tragweite dieſer Zuſatzverſicherung dürften die Intereſſenten 
der Berliner Productenbörſe ihre Herren Committenten bereits unterrichtet haben 
reſp. auf Anfragen Auskunft ertheilen. 

Zur Annahme von Anträgen ſind bereit die Agenten 

David Gabriel in Elbing, 
Carl Braun in Graudenz, 
C. G. Zander in Mewe, 
ſowie die unterzeichnete Hauptagentur in Danzig, 


12144 Biber & Henkler. 
Bruchleidenden empfiehlt ſein Lager gut und ſauber gearbeiteter 


Bruchbänder, Nabel⸗ und anderer Bandagen mit guten engl. Federn, 
leicht und bequem zu tragen. Ferner mehrere Sorten ſehr bequemer Sus⸗ 
penſorien (für 75 Fälle), 5 wie engl. Catheter Bougtes, Schlund: und 
Darmröhren, Urinps für Männer und Frauen, Gummlſtrümpfe, Gummi⸗ 
garn, Gümmi⸗Krie⸗ und Wadenſtücke, Leib, Fontanell, Leinen Flanell und 
Gummirollbinden, Milchpumpen, Bruſtwarzendinden, echte ſchwarze Patent Saugeſpitzen, 
Gummiluftkiſſen und Steckbecken, yſtrophors, Mutters inge und viele dergleichen 
Artikel zur Kraukenpflege mehr. Reparaturen werden in jeder Art ausgeführt. Auswärtige 
Aufträge werden prompt effectuirt. 


2127] C. Müller, oeprati& Bandagiſt, Jopengaſſe ant Pfarrhofe 


Norddeutſche Allgemeine Zeitung 


erſcheint in Berlin zwiſchen 5 und 6 Uhr Abenos täglich im größten Zettungsformat, mir Aus⸗ 
nahme des Montags. 1 g 

Der viertelſäbrliche Abonnementspreis für Berlin, ohne Botenlohn ift 1 Tolr. 7% Sgr., 
mit Botenlohn 1 Tölr. 15 Sgr. — gu Preußen, durch die Königl. Poſtanſtalten bezogen 1 Thlr. 
15 Sgr. — Für das ganze übrige Deutſchland 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Das einzige, entſchleden großdeutſche Organ in Berlin, wird die Norddeutſche Allge , 
meine Zeitung fortfahren, nicht nur der auswärtigen you in der bisherigen Weile Rechnung 
zu tragen, ſondern auch durch intereſſante Feuilletons, Kunſtberichte zc. die Reichhaltigkeit ihres 
täglichen Inhalts mehren. 7 : 


. Sesaceszsesen | 
Sämmtliche Bade⸗Artikel, und Medalllous in ſolider 
als wollene Mäntel u. Decken, N een Wen 1 ne 
f w. 
Badehemden, Hoſen u. Mützen, ‚| Reuarbeiten und Heparaturen werben an 
empfiehlt in guter Auswahl i genommen. | 6: 


Hermann Boritzki, chte feine Pana nahüte 


— — rn 


w Tesch 0 1 i r. doch neues 
a 0 


er 14 karätiger goldener Uhr⸗ 
ſchlüſſe 


1 2147 Langgaſſe 68. 

Basasasasasas as asas a Stüd nur 24 Sgr. 1 Thlr. u. 13 Thlr., per 
. I Dzgzd. billiger, (fr. Preis das Vierfache) w. auf 
Neueſte Sendung fr. Beſtellung. 1 ieren berſandt. 
bens, perlüichen Inſectenpulver, deen A, Marcus, Altona. 


x n. 
* ee⸗ le und Waſchgeſchirren em⸗ 
pfiehlt in beser Auswahl 5 5. Cano. 
NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurückgeſetzt. 867 
Beſe engliſche Prince Albert, N Biscuits 
* und engliſche Crown, Rocks and Drops 


empfiehlt 
C. W. II. Sei ubert, 
etroleum⸗Lampen 
von ordinairſter bis feinfter Qualität empfiehlt 
: I. Ei. Axt, 
[212% a Langgaſſe 58. 
Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kalkbreinnerei bei 


tenſpiritus, Mottenwurzel, Schwa⸗ 


benpulver empfiehlt von vorzüglicher Wirt: 
ſamkeit und i ekannilie billigen Preiſen die 
Handlung von Parfümerien, Seifen⸗ und Toi⸗ 
lette⸗Arlikeln des Albert Neumann, 
[2148] 7 Langenmarkt 38. 


Dr. e Zahntropfen 
weltberühmt, unfehlbar gegen jeden Hahn, 
chmerz, empfiehlt das alleinige Haupt » Depot 

r Danzig und Umgegend von 2148 

Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Eine große Partie 
ſehr billiges Ausſchuß⸗Porzellan 
empfing ſo eben und empfehle daſſelbe als ſehr 
preiswürdig. eb. ert 
12152 Naehe 88. 


ollkantige breite Schaldielen, L zöllig, 
V empfiehlt 5 nd 21510 2 


2153 


„ . „ . W. Dubke 
Speiche rinſel (Hopfengaſſe Nr. 90.) 


1 Cement⸗Badewanne iſt zu verkaufen Fiſch⸗ 
markt 16. 12149 


Butterkähler 


empfing wieder neue Zuſendung | C. & R. Schulz, 

7 ö H. Ed. Art, 1312] undegaſſe No. 70, 
12154 Langgaſſe 58. n blaue Lupinen, Timo⸗ 
in offener, leichter, bequemer, noch neuer th e, Saat⸗Wicken, fo wie einen kleinen 


Wagen wird für 80 Thlr. zum Verkauf 
12134] 


Reſt gelber Lupinen offerirt die Hand lung Koh⸗ 
nachgewieſen Vorſtädt. Graben 56. . 


lenmarft 28. 


Limburger Käſe in Kiſten 
wieder vorräthig bei 
12 42 L. A. Janke. 
Aechter Schweizer⸗Käſe, 
en gros, 8 pr, deutſcher Schweizer⸗Kaͤſe 5 Ar: 
empfiehlt 

L. A. Janke. 


Chinefiſches Haarfärbemittel, 


à Fl. 20 Sgr., um das Haar in allen 


Nuangen dauerhaft und acht zu färben, 
empfiehlt die Hauptniederlage für Danzig, 


Ifred Schröter, 


Lingenmarkt No. 18. 12142 


Caviar in ſehr ſchöner Qualität, 
pro Pfund 1 , offerirt 
21431 E. A. Janke. 


Geraͤucherte Flundern 


und marinirte Aale in Fa 
außerhalb billiaſt Süßen verſendet nach 
L. A. Janke. 


| X mel, ſtehen geſchoren auf dem 
Dominium Samplawa bei Löbau zum 
Verkauf und können ſofort abgenommen 
werden. Das Nähere daſelbſt. 2102 


Eine anſtändige Wohnung für 


einen b oder Thierarzt iſt von 


kernfette mit Ge⸗ 
200 — — 


2143 


E e. 
Seegras in Ballen und 


centnerweiſe empfiehlt 
2143 L. A. Janke. 


2 

Tranzöſ. Goldfiſche d 

F Carlo, Sea rauch la; 
6867] W. Sanio. 


jetzt ab zu haben und gleich zu be⸗ 


acob Dyk, Thiergart, 


iehen. 
1 Kreis Marienburg. 


[2141] 


En Hauslehrer, der in allen Elementarwiſſen⸗ 
ſchaften, ſowie die Anfangsgründe im La⸗ 
tein und Franzöſiſch unterrichtet, findet ſofort 
ein Engagement. Reflectanten belieben ſich zu 
melden unter M. v. J. poste restante Krodom 
bei Neuſtadt in W.⸗Pr. 12024] 
rn einer gebildeten Familie, die den 
Sommer in Zoppot verleben wil, werden 
Penſionärinnen aufgenommen. Schriftliche An⸗ 
fragen erbittet mann unter M. 2057 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. — 
Dis die neue Einrichtung meines Ge 
liefere ich das Dutzend Viſitenkarten⸗ 
traits für 2 Thlr., die Bilder werden nach eine 
neuen Verfahren gefertigt, verſichernd, daß dieſe 
neue Art allen Anforderungen genügt, und keiner 
meiner Concurrenten etwas Beſſeres zu leiſten 
im Stande iſt. 


W. Lau, 
[1987 Vorſtädt. Graben No. 52, 
egen Uebernahme des elterlichen Gef 
bin ich geſonnen meine Gaſtwirihſchaft 


unter ſoliden Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. 
M. 
2082 ewe. 


20 Thlr. Belohnung 


Deinjeuigen, der zur Wiedererlangung 
der am 29. Mai, Abends, entweder 
anf dem Prauſter oder Danziger Bahn⸗ 
hof abhanden gekommenen grauen Pa⸗ 
pier⸗Rolle mit Bindfaden umſchnürt, 
enthaltend Gebäude Steuer ⸗ Ver 


aula⸗ 
gungs⸗Liſten, verhilft, und felbige bis 
zum 20. Juni cr. Hundegaſſe No. 20 bei 
Herrn F. Schoenemann iebt. [: 


Das zur Königl. Preuß. Kl.⸗Lotterie 


von mir arrangircte 


Geſellſchaftsſpiel 


bietet Jedem Ausſicht auf 
chern Gewinn. 
Antheile nach Belieben auf 4, 8, 15 oder 
31 Nummern von 5 Sgr. bis 40 Thlr. für alle 
4. Klaſſen offerire, Pläne gratis. 
Lotterie Antheil Comptoir. 
Max Dannemann, 


[1669] Heil. Geiſtgaſſe 31. 


Geehrte Mitbürger! 


Den Unterzeichneten liegt es ob, für min⸗ 
deſtens 40) auswärtige Turner, bei dem in den 
Tagen vom 25. bis 27. Juli cr. hierſelbſt ſtatt⸗ 
firdenden Provinzial-Turnfeſte, W. 

u ſchaffen. Unſere Aufgade wurde eine ſehr 
ſchwie ige fein, wend wir hierbei nicht auf den 
gaſtlichen Sinn unſerer verehrten Mitbürger, 
der ſich ja ſchon fo oft bewährt hat, rechnelen. 

Bei den früheren Feſten in Elbing und 
Königsberg ſind die auswärtigen Turner mit 
der freundlichſten Bereitwilligkeit aufgenommen 
— . wir i — auch 
4 bei N * 
Weft en ad für ka den . 

In dieſem Vertrauen erlauben wir uns an 
jeden unferer lieben Mitbürger die berzli 
Bitte zu richten, Sich wenn es irgend möglich 
eiſcheint, zur Aufnahme von 1 bis 2 Feſtgaſten 
gütigſt bereit erklären zu wollen, und ent⸗ 
weder dem mitunterzeichneten Vorſitzenden der 
Commiſſion Dr. jur. Neumann, Brodbänken⸗ 
gaſſe 19, 1 Treppe hoch, gef. bis Ip iteitens am 
1. k. Mts. anzuzeigen, oder der am 30, d. 
Mts. im unteren Zimmer des Gewerbehauſes, 
von Abends 8 Uhr ab verſammelten Comm 
mündlich oder ſchrift eich anzug ! 
Danzig, den 10. Juni ! 
Die Einquartier.⸗Commiſſton des Fe: 
H. Behrend. Biſchoff. Breitenba . 
Bobrik. Boretilus. Fintzel. Jebens. 
Dr. Liévin. J. Momber. Dr. Neumann. 
Dr. Piwko. Nottenburg. Schöttler. 
Strehlke. 2114 


Turn- und Fecht⸗Verein. 
Moraen Freitag, Abends 83 Uhr Gene⸗ 
ral ⸗VBerſammlung, im oberen Saale des 
Gambrinus. — Tagesordnung: Bericht der 
Rechnungs⸗Reviſoren, Turnen im Freien dc. 
(2156) Der Vorſtand. 


ee ee rere e . 
Stenographen⸗Verein. 
reitag, den 12. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
nach Beendigung der Uebungsſtunde Generals 
Verſammlung im Gewerbehauſe. Gegenſtände: 
Neuwahl des Vorſtandes, Mittheilungen 1 
Beſprechungen. 2 


Victoria-Theater 
zu Danzig. 


Freitag, den 12. Juni. 5 
Neunte und letzte Gaſtdarſtellung des Fräul. 
Anna Schramm von Wallners Theater 
Berlin. Vetter Chriſtoph. Luſtſpiel in 1 
von Oswald. Hierauf: Das Gäuschen von 
Buchenau. Luſtſpiel in 1 Act von W. d⸗ 
rich. Sodann: Lady Berfſteak. Schwank mit 
Geſang in 1 Act von E. Jacobſohn. Zum Schluß: 
Das Verſprechen hinterm Heerd. Eine 
Scene aus den diterreihiihen Alpen mit Geſang. 


No. 1637 der Danziger Zei⸗ 
tung kauft zurück 110 En, 


f Eine Forderung an den 
Säniftieger Fark Peer 
n iſt billig abu 


eben. 
1863. 


Jie dem Fräulein Pauline Jepern 
1 9 0 5 ral 8 
3 leid und nehmen wir hiermit 

uns lei en 5 12150 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


